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'Amtlicher Xbeil.
>^Hm 4. Jul i 1853 wird in der k. k. Hof- und

Staatsdruckerei in Wieu das XXXVIl. Stück deSNeichs-
gesepblattes ausgegeben und versendet werden.

Dasselbe enthält unter
Nr. 118. Den Erlaß deS Finanzministeriums vom

24. Juni 1853, giltig für Ungarn, Siebenbürgen,
Croauen mit Slavonien und für die serbische Woj-
wodschaft mit dem Temeser Vanate, in Absicht auf
die Vereinfachung und Beschleunigung deS Zoll-
und Control!-Verfahrens der ausübenden Aemter
u»d auf die Erleichterung deS Verkehrs.

M i t diesem Stücke wird auch das I n h a l t S -
N e g ister der im Monate Juni 1853 erschienenen
Stücke des NeichSgeseyblatteS ausgegeben und ver-
sendet.

Wien, am 2. Juli 1853.

Vom k. f. Nedactionsbureau des Neichsgesehblattes.

Nichtamtlicher Theil.
V e N e r r e i ch.

* W i e n . Wir gebeu heute die leyte Darstel-
lung über die Ergebmsse der S t ra f r e (h t S p f l e ge
'n den Jahren 1848 u. 1849 innerhalb jener Klon-
ender, wo das Strafgesepbuch vom Jahre 1803 in
Wirksamkeit stand; dieselbe ist d,r Ab- und Zunah-
me der Verbrechen und Anzeigen, sowie jener, der
«n Untersuchung gezogenen Personen gewidmet. Die
dleßfälligeu Resultate sind folgende:

I n Oesterreich mit Salzburg worden 1848 u. 1849
4024 l:»d 3791 Uotersuchmige,,, i„ Steiermark NIW
und !)>':«. i „ Karnten 18li und 18U. iu Kraiu 300
und 290. in Triest, Görz und Istrien 221 u„d 315.
in Böhmen 4741 und 4677. in Mahren 1442 und
1399. in Schlesien 723 und 6l9. in Tirol und Vv l -
arlberg 711 uud 715, in Dalmatien «19 und 625.
in Galizien und der Bukowina 6634 uud 4533, in
der Lombardie 1528 und 1563. endlich im venetia-
mschen Gebete 1347 und 1849 gepflogen wurden.
H'e Zahl der Verbrecher, deren Thäter flüchtig oder
«"bekannt blieben, belief sich in Oesterreich und Salz-
^ 'n den Jahren 1848 und 1849 anf 3332 und
194 / ! " ^ l " ' " a r k <,uf LU6 uud 615, in Kraiu
Möri " ^ ^ ' ' " K " " " " 94 und 120, in Trieft.
1668 1 ^ ^ und 243. in Böhmen 1988 und

und 457. in Schlesien 98
D a ^

kowina 421 und 393 ' ' " ^ ^ ^ ' " ' ""d der Bu-
8051. im venetianische7^'7"bie5942u^
« i c h bettug die Zahl der . b ' e t / ^ ^^^^^^^

m Untersuchung gezogenen Perso„en in O ^ r r e i

Mit Salzburg 3788 und 3586, in Steiermark n o 5

und 1282, in Kärnten 24 i und 356. in Kraiu U76

"ud 548, in Triest, Görz, Istrien 304 und 498, i „

Böhmen 5450 und 5629, in Mähren 2097 u. 2800.

in Schlesien 783 und 849, in Tirol und Vorarlberg

9 l2 und 959, in Dalmatien 705 und 608, in Ga-

l'zien und der Bukowina 5597 uud 5159, in der

l-ornbardie 1907 und 2073, endlich im veuet. Geblett

Aus dichr Uebersicht geht hervor, daß, mit Aus.
ntdt "d ' " ^ ^ " ' l a " d e , Dalmatien, Lomba.die. Ve^
^ 'S und Tlrol. in allen übrigen Kronlandern im,

Jahre 1849 weniger Untersuchungen gegen bestimmte
Personen als im Jahre 1848 Statt gefunden haben;
in Oesterreich, Steiermmk. Böhmen, Mahren und
Schlesien ist dasselbe Verhältnis; auch bezüglich der
Anzeigen von Verbrechen, deren Thater nicht zu
Stande gebracht wurden, ersichtlich, woraus sich für
diese Kronläuder eine Vemundernng der überhaupt
vorgekommenen Verbrechen als nanuliche Folgerung
ergibt. Naheliegend ist jedoch die Bemerkuüg, das:
oiese günstige Wahrnehmung keineswegs der Schllisi
anf eingetretene moralische Besserung gestattet, da die
Ereignisse des Jahres 1848 die Voranss.'l.umg dcs
Gegentheils vielmehr als vollkommen begrlmdet er-
scheinen lassen; die für diese Zeitperiode ersichtliche
Vermiuderung der Verbrechen ist daher lediglich alü
eme Folg« der theiliveise gelähmten Wirksamkeit der
Strafgerichtsbchorden anzuseheu.

Die für Oesterreich und Galizien im I . l849
in Evidenz gel,rachce geringere Zahl der in Untersu-
chung gezogenen Personen wird einerseits durch den
Einfluß der in diesen Kronlandl'r,, zu Folge der Aus-
nahmsznstande eingesehen Kriegsgerichte, andererseits,
waS Niederösterreich anbelangt, durch die daselbst ein-
getretene Abnahme der Bevölkerung von nahe 30.000
Seeleu zum Theile erklärlich. Anf Lebenszeit und
zur Todesstrafe ist gar keine Verurlheilnng eingetre-
ten. Die Zahl der verurcholcen F>a»enspe,sonen ist
im Jahre 1848 beso»de»s günstig (kaum ein Fünftel),
während im Jahre 1849 mehr als ein Drittel der
Verurtheilteu dem weiblichen Geschlechte angehört.
Die meisten Verurcheilten sind in der Altersklasse von
20 — 30 Jahren vorgekommen.

" W i e n , 4. I » l i . Se. M . der Kaiser bat die
bisber iil dein g>iechisch-iiichcmiirtel, (5lzl'i6<l)llme (^n-
lowiy nild t'e» griechlsch-nichttlüiltc» Blslhüiuer» Arad,
Neusal), Carlstadt, Ofen. Pakraz, T^mesvar und
Wcrschch entrichtete Tare für daö Änstellungsdeclet
eines griechisch-nichttlnirten Seelsorgers aufzuleben
geruht.

* Die Telegrapheulinie von Mailand nach Pia-
cenza wird über Melegnano, Lodi, Vasalpusterlengo
geleitet.

* Für die der Vollendung nahende Eisenbahn-
strecke von Verona nach Coccaglio wurde die Liefet ung
der Stations- u. WachterhanS-Einrichtungsstücke bis
31. October d. I . ausgeschrieben. Bis dahi» müs,
sen anch die Herstellungen in den Stationsgebäuden
und Wachterbäusern vollendet sein.

* Die 2. Auflage eines von St . Schanzcr ver-
faßten, durch Wärme, Sangbarkeit und körnigen
Ausdruck vortheilhaft sich auszeichnenden Gensd'ar»
menlicdeS ist so eben iu sehr schöner, mit Colorirnn-
gen versehener Ausstattung aus der k. k. Staatsdru-
ckerei hervorgegangen und bei Gresi zu bekommen.
Veigegeben ist eine entsprechende Musikcomposition
von Ernest Ander und bei Mechetli und Anderen zu
bekommen.

' Verläßlichen Nachrichten aus Temesvar zu
Folge geht auch dort die Umlegnng der Grundsteuer
"ach dem neuen Provisorium mit dem befriedigend-
e n Erfolge vor sich. Die Bevölkerung erweist sich
damit um so mehr einverstanden, als eS sich bei der
rationellen Gruudlage des neueu Bestcuerungssystems.
welches auf das Erträgniß deS Grundes und Bodens
und ixcht unbedingt auf das geometrische Flächenmaß
Rücksicht liimmt, "icht mehr ereignen kann, daß. sowie
es früher in «iuigen Gegenden deS Krassoer Comi-

tates der Fall war. schlechtere Gründe dasselbe Steuer»
maß, wie die besseren, zu entrichten haben.

" Der Nachhall der falschen Nachricht, daß kai-
serlich russische Truppen schon am 25. v. M . Iassy
besept hätten, findet sich neuerlich, wie jel)t telegra-
phisch berichtet wird, in Londoner und Pariser Blät-
tern. So brachten „Times" und „Assemble natio-
nale" telegraphisch die Meldung, daß die Bischung
d,r Hauptstadt der Moldan dnrch 12.000 Nüssen er-
folgt sei. Wir erwähnen dieß gelegentlich, nm das
Publiciim in seinem eigenen Interesse zur größten
Vorsicht gegenüber allen unbeglaubigten Meldungen
oder Gerüchten zu ermuntern.

- I n Piemont ist ein VerwaltungSralh für die
Handelsmarine eingeführt worden. Derselbe wird eine
berathende Stimme haben nnd dem Ministerium der
Marine untergeordnet sein.

" Wegen deö abermaligen Ausbruckes des qel»
ben Fiebers in Pernambucco bat die k. k. Centrals«,
bedörde mittelst Circular vom 27. v. M . kundgemacl't,
daß die Provenienzen ans jenem Hafen bis auf Wei-
teres der Behandlung mit Palente brutta unterzogen
werden sollen.

— Aus A g r a m , 1. Juli. wird der „Tr. Z."
geschrieben: Es ist kaum zu bezweifeln, daß die Eisen-
bahn von Scembrück über Agram nach dem Banat
münden wird, da die Verbindung mit Triest nnmög«
lich auf einem rascheren Wege angestrebt werden kann.
Die Ausfuhr von Cerealie» auS dem Banat wird
dnrch Sissek und Agram vermittels werten und die
commercil'lle Zukunft der Hauptstadt ist »m so sicherer
begrün del, als bereits die Möglichkeit gegeben ist, die
Gave schon von hier aus mit Dampfbooten befahren
zu kömien. Das so lange zweifelhafte Problem wurde
dieser Tage durch die Unternehmer der Save-Negu-
lirnng, HH. Gebrüder Pongraz, ehrenvoll gelöst. Die,
selben hatteu von Triest ein klemeS Dampfschiff kommen
lassen, daS ursprünglich zur Verfrachtung deS Stein-
bedarfeS bestimmt war, und mit dem sie nun eine

^Probefahrt von Agram nach Sissek unternahmen. Die

Fahrt bot ein überraschendes Resultat, iu Sissek wurde
daS Dampfboot mit Jubel begrüßt. Der Schifffahrt
würden nur unwesentliche Hindernisse im Wege stehen,
und es handelt sich bloß um die Schiffbarmachung
der kleinen Strecke von Agram bis Nugvica, um
leicht nach Sissek zu gelangen. Damit ware eine der
wichtigsten Fragen für den banater Getreidehandel ge-
löst; nm so mehr, als die Saveregulirung ein, von
einem Theile der Handelswelt für unmöglich gehal-
tenes Unternehmen, unter der Leitung der HH. Pon-
graz gedeihlich fortschreitet.

Der Agram-Steinbrücker Flügel iu Verbindung
mit der Dampfschifffahrt auf der Save stellt eine
uuunterbrochene Verbindungskette zwischen Wien,
Triest, Agram uud den beiden wichtigen Emporien,
Semlin uud Belgrad, her. Da das Locomotiv eiuen
großen Theil Slavoniens und Brod berühren muß,
eröffnet sich auch der Productenreichthum Bosniens,
und wird die Ausbeutung deS interessanten LandeS
wesentlich erleichtert. Vorderhand würde schon die freie
Savefahrt von hier bis Semliu von den glücklichsten
Folgen begleitet sein, und eS liegt aus mehr als
einem Grunde die Vermuthung nahe, daß die Regie-
rung, da sie die Ueberzeugung der Ansführb.nkeit ge-
wonnen, das Unternehmen der Save-Negliliruilg we-
sentlich fördern werde.
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— Zu M e s t r e im venetianischen Königreiche
ist ein vorzugsweise für den Eisenbahnbetrieb bestimmtes
k- k. Telegraphenamt am 28. April 4863 eröffnet,
dasselbe aber zugleich zur Annahme von StaatS- und
Privatcorrespondenzen ermächtigt worden.

— Wie man der „Triest. Ztg. aus BoSuien,
23. Juni, schreibt, rücken auS der Herzegowina dort
allmälig einige Bataillone Infanterie ein und beziehen
auf einer Anhöhe nächst Serajevo ein Lager. Sie
sind sämmtlich in entblößtem Zustande und unvoll-
zählig. Die vier Bataillone der jetzt in Serajeoo
befindlichen Garnison dürften kaum 1500 Mann
erreichen.

— Dr. Gianetti in Paris hat neulich vor einer
wissenschaftlichen Commission Proben mit einem neuen,
von ihm erfundenen hydrostatischen Apparat gemacht.
Mittelst eineS Ballons von etwa anderthalb Fuß
Durchmesser, der im Wasser mit einer Mischung von
kohlensaurem Gas gefüllt wurde, hob er eine Last
von 200 Pfund, und nach seinen Berechnungen köunte
man mittelst eines Ballons voi, 13 Fuß Durchmesser
eine Last von 600 Centnern vom Grund des Meeres
beben. Er will mit diesem Apparat nicht nnr die
schwersten Gegenstand" anS dem Wasser heraufholen,
sondern auch bewirken, dasi ein Schiff nicht unter-
sinken kann, und Fahrzeuge, die sonst wegeu ihres
tiefen Ganges einen Fluß nicht befahren können, dieß
mit Leichtigkeit vermögen.

Tr ies t , 4. Jul i . Vorgestern gegen Abend um
6 Uhr erhob sich hier ein Sürweststurm, der mit
ungewöhnlicher Heftigkeit wütbete, später in eine
Tramontana nmschlug und die im Hafen liegenden
Schiffe sehr bedrohte, glücklicherweise aber, da Vor-
zeichen daS Eintreten desselben angedeutet und Vor-
bereitungen zur Sicherung der Fahrzeuge getroffen
waren, ohue nachtheilige Folgen vorüberging. Es war
ein schauerlicher Anblick, als der Wirbel plötzlich die
ganze Stadt in eine Staubwolke einhüllte und man
einige Minuten lang die nächsten Gegenstände nicht
unterscheiden konnte. Die Wellen stiegen manerhoch
und schlugen über daS Ufer. Die Schisse schwankten
hin und her und die Masten bogen sich wic leichte Stäbe.

(Tr. Ztg.)
' Verona. Den statistischen Mittheilungen zu-

folge war der Dampfmaschinendieust a»f den Booten
der k. k. Aardasee-, Lago maggiort. und Donanflot-
tille mit Ende des Verwaltunnsjahres 18 l ! l , wie
folgt, beschaffen: Den Flotlillendienst im ganzen
Bereiche des Gardasee'S versahen 3 Dampfer, deren
Maschinen 40, 80 und 100 Pferdekraft äußern nnd
von denen die letztere zu Anfang deö Jahres 18^2
erst in der Anfstcllung (Zusammensetzung) begriff,,,
war. Sie geboren den Jahren 1844, 184!) und 18^2
an, und wurden in Zürich erzeugt. Die beiden er«
steren (Venaco, Franz Josef) wurden der früheren
Garda-Schiffsahrtgesellschaft für 48.094 ss. u. 67.K00
fl. sammt den Schiffen abgelöst, von welchen Beträ-
gen die Hälfte für die Schisse abgeschlagen werden
kaun, wonach für die Maschinen der Nest von
«7.800 fl. verbleibt; die dritte (Heß) kostete 48.900
Gnldeu.

Der Verbranch an Vrennmaleriale im Jahre ist
mit 100 Klafter hartes Holz und 1900 Ccr. Stein-
kohlen aus den Bergwerken zu Valdagna angegeben,
wobei 160 Fahrtage zu 8 Stunden angenommen
worden sind.

Auf dem Lago maggiore versahen der Kriegs-
dampfer „Radetzky" von 100 Pferdekraft uud der
Schraubendampfer „Benedek" von 20 Pferdekraft
seit dem Jahre I860 und 1861 den Flottillendienst.
Die Maschinen stammen ebenfalls aus der Schweiz
und kosten sammt Kessel bezüglich 60.000 st. und
14.000 fl.

Die größere Maschine verbraucht an Brennma»
terlale 4440 Klafter weicheS Holz (26 Fahrten im
Monate, jede zu 8 Stunden gerechnet), die kleinere
28 Klafter welches Holz nnd 3240 Ctr. Steinkoh-
len (108 Fabrlage zu 8 Stunden angenommen.

Das österreichische Donaugebiet befuhren die
Kriegsdampfer „Erzherzog Albrecht" nnd „Echlik"
von 400 und 60 Pferdekraft, deren beide Maschinen
aus England, bezüglich in den Jahren 183!i und
1849 für kli.000 ss. und 40.000 fl. sammt Kessel
bezogen wurden. Die erste verbraucht an Brennma-

terial 30 Klafter 36zölligeS hartes Holz und 17.000
Ctr. Steinkohlen für 9 Monate von je 20 Fahrta-
gen zu 12 Stunden. Erhebliche Nepalnrkosten sind
bei den so eben besprochenen sieben Maschinen der
drei Flottillen bis jetzt nicht vorgekommen.

Außerdem gehören der Staatsverwaltung zwei
Dampfer von 100 und 20 Pferdekraft auf dem Co-
mo-See, welche zum Transporte für das Mil i tär
uud den Handel verwendet werden. Die Maschinen,
aus der Schweiz bezogen, wnrden im Jahre 18K1
aufgestellt, kosteu bezüglich 100.000 st. und 20.000
st. und verbrauchen an Vrennmaleriale, die größere
1ll00 Klafter weiches Holz und die kleinere 10.000
Centner Steinkohlen. Neparaturkosten kamen noch
keine vor.

Die augeführten 9 Maschinen von U90 Pferde-
kraft kosteten mithin zusammen 396.700 st., wonach
eine Pferdekraft auf 670 fl. zu stehen kommt. Diese
Maschinen verbrauchten an Vrennmateriale zusammen
226 Klftr. hartes, 2968 Klftr. weiches Holz uud 63.440
Ctr. Steinkohlen, welches nach den bekannten Ver-
hältnissen im Ganzen ein Steinkohlenäquivalem von
104.990 Ctr. darstellt, wonach auf eine Pferdekraft
178 Ctr. Steiukohleuäquivalent entfällt.

D e u t l ch l a lt d.
B e r l i n , 2. Jul i . Eine kürzlich vom Ob er t r i -

b u n a l gegebene Entscheidung ist vom Interesse. Bei
der im v. I . stattgehabten heil. FrohnleichnamSpro-
zession von Herdeeke nach Noeb hatten zwei Soldaten
mit Degen (s. g. Ehrenoffiziere) die Brüderschafts-
fahne begleitet. Die Untersuchung wurde auf Grund
des §. 7 des Vereius- uud Versammlungsrechts gegen
sie eingeleitet. Der Pfarrer zu Herdeeke erklärte, daß
die beiden Angeklagten lediglich anf sein Geheiß ge-
handelt hätten. Das Kreisgericht zu Hamm sprach
diese frei. Das AppellationSgericht daselbst vernr-
theilte den Pfarrer zu sechs, die Soldaten zu zwei
Wochen Gefängniß. Das Obertribnnal aber stellte
das f re isp rechende Erkenntniß erster Instanz
wieder her.

Eine ministerielle Verfügung ordnet an, daß der
bekannte Roman „Paul und Virginie", von Bernardni
de St . Pierre, vom nächsten Semester an in den hö-
heren Lehranstalten nicht mehr als Lecture benutzt
werden solle. Die Zahl der Ausgaben, der gewöhn-
lichen nnd illustrirten dieses Romans, ist unglaublich,
schon im Jahre seiner Veröffeutlichuug (1789) er-
schienen davon 30 Nachdrucke.

München, 29. Juni. Es »st neuerdings wie»
der der Zollvereins-Ausstellung in zweifelnder Weise
Erwähnung gethan worden, namentlich mit Bezug
auf die in Brcslau projectirte dentsch-österreichische
Industrie-AuSstellnug. Zur Orient ir,mg über daS
Ganze bemerkt die „Attg. Ztg." thatsächlich, daß
Vaiern schon vor neun Jahren seine Bereitwilligkeit,
daß die zweite (18K4 stattfindende) ZollvereinS-Indu-.
strieauSstellung in München abgehalten werden solle,
ausgesprochen habe; daß ferner jetzt an betreffender
Stelle die in diesem Sinne nöthigen Anträge a»
Se. Ma j . den König vorbereitet würden und dem-
gemäß endlich auch den im Herbst zusammentre»
tenden Ständen eine Creditforderung behufs Her-
stellung des Ausstellungsgebäudes vorgelegt werden
werde.

Ueber denselben Gegenstand theilt die „Neue
Münchener Ztg." mi t , es habe die baier'sche Regie-
rung die feste Absicht, die nächste zollvereinsländischc
Industrie-Ausstellung mi Jahre 1864 innerhalb ih-
res Gebietes zu veranstalten, und daß dieses in ei-
ner den bestehenden Verabredungen und den neu
constituirten Zollvereins-Verhältnissen entsprechenden
Weise stattfinden werde, könne nicht bezweifelt wer-
den wollen.

Speyer , 29. Juni. Die Stadt ist diesen Mor-
gen lcbhaft durch einen Vorfall erregt, der sich ge-
stern Abend hier zugetragen hat. Es wurden diese»
Morgen am Rhein, etwa eine Viertelstunde unterhalb
des KrahneS, zwei Damenhüte und Mautilleu nebst
einer Tasche gefunden, welche, wie sich bald heraus-
stellte, Töchtern eines hier lebenden vensionirten k.
Offiziers gehörten, und welche Mädchen im Alter von
17 und 16 Jahren, als gesittete und liebenswürdige

Kinder von Jedermann geachtet waren, der sie kannte.
Sie waren gestern in das väterliche Hans nicht zu-
rückgekehrt und sind zwischen 8 und 9 Uhr des Abends
unterhalb des KrahncS allein auf- und abgeheud
gesehen worden. Leider ist als bestimmt anzunehmen,
daß beide Schwestern, die auch sonst ei» Herz und
eine Seele waren, vereint den Tod im Nheine ge»
sucht uud gefunden haben. Was den traurigen Ent-
jchlnß in diesen Mädchen hervorgerufen hat, darüber
bestehen bis jetzt bloß Vermuthungen.

E o b u r g , 26. Jum. Am 6., 7. und 8. Sep-
tember d. I . wird die ellfte Hauptversammlung deS
Gustav-Adolfvereines in unserer Stadt stattfinden.

I t a l i e n .
T u r i n , 29. Juni. Eine Actiengesellschaft bat sich

hier zur Führung einer Eisenbahn über Frugarolo.
Tortona und Voghera uach Stradella gebildet.

Am 2. Jul i wird dem allgemeiuen Vernehmen
nach die officielle Schließung der parlamentarischen
Session für 1862 erfolgen.

Der Buchdrucker Arnaldi, Eigenthümer der demo-
cratischen „Gazz. del Popolo", ist gestorben. Kurz vol
seinem Tode hat er einen Widerruf alles dessen unter»
zeichnet, was in dem benannten Blatte je Anstößiges
gegen die Religion enlhalten war.

I r a n k r c l ch.
P a r i s , 30. Juni. Der „Constitntionnel" mel«

det, daß die Türkei alle nöthigen Verfügungen treffe,
um iu jeder Beziehung im Stande zu sei», de» Kampf
gegen Rußland aufzunehmen, im Falle derselbe ernst-
haft werden sollte. So habe die Pforte Waffeneinkäufe
in Paris aiigeoi-onel; auch solle die französische Ne-
giernng eingewilligt haben, derselben 60 — 00.000
Gewehre ai,S den Arsenalen känssich zu überlassen.
Die Administration der Messagerien soll bedeutet wor«
den sein, für den Transport, der vielleicht schon be-
gonnen haben dürfte, sich in Bereitschaft zn setzen. Auf
das Ansuchen der Türkei, eine Anzahl französischer
Offiziere zn designiren, welchen im Falle eines Krieges
Truppencommando's anvertraut werden könnten, sol/
der Befehl ergangen sein, in den Regimentern Offi-
ziere ansznsnchen, denen die nöthigen Ermächtigungen
hierzu ertheilt werden dürfen.

N u ß l a n d.
Das „Journal de St . PeterSbourg" hat zum Be-

weise, dasi die Forderungen Nußlands in Beziehung
auf den religiösen Schutz über die griechische Kirche
in der Türkei Nichts entHallen, was nicht bereits in
derselben Art und Weise von den Beherrschern deS otto»
manischen Reiches andern cliropäischen Mächten zugestan-
den wordcn wäre, eine Stelle des Protocolls vom 3. Febr.
4830 angeführt, welches gelegentlich der Constituirung
des griechischen Königreiches von den Vertreter» der drei
Schutzmächte abgefaßt nnd unterzeichnet wurde. M i t
dieser Auffassung und Argumentation steht daS „ Iourn.
de S t . Petersbourg" keineswegs allein. Auch ein
Pariser Blatt, die „Union", hat schon am 29. M a i
ganz dieselbe Beweisführung wie das „Iourn. de S t .
Petersb." eben auS dem Protocol!« vom 3. Februar
1830 geliefert. Dieses Blatt entgegnete anf eine vom
„Coustitutionnel" der „Patrie" :c. gemachte Auslegung
des französischen Protectorate, daß dasselbe sich nicht
auf „Fremde" sondern auf „alle dem Sultan unter-
worfenen l>»umi5) Katholiken" ohne Ausnahme er-
strecke, und daß diese Auffassung noch unter der Re-
stauration die maßgebende gewesen sei, da sie auf das
alte französische Staatsrecht sich gründete.

P e r s i e n.
- T r i p o l i s , 23. Mai . Laut Nachrichten, welche

von dem deutschen Reisenden Dr. Barch am 26. M a i
zu Tripolis eingegangen silld, befand sich derselbe am
23. November v. I . noch zu Kuka. Der an Stelle
des verstorbenen Dr. Overweg eingetretene Dr. Vogel,
welcher noch hier verweilt, wird seine Reise nach
Marzuck und Kuka in etwa 14 Tagen antreten. Für
den Sultan zn Bornn wird derselbe eine Auswahl
von kölnglichen Geschenken in Waffen, kostbaren
Zeugen, einer Thurmuhr uud a. D. bestehend mit
sich führen.
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Die Dardanellen.

« V i e Fahrt durch die Dardanellen, welche, so wie

der Bosporus das nördliche, hier das südliche Wa, -

serchor von Constantiuopel b i ldn, , ist weiter und ge-

fährlicher . wie jene i „ de>, nahen Bosporus. Ein

leichtes Boot genügt nicht, um daS etwa v i e r z i g

Meilen lange Meer von Marmora zn überfliegen.

M a n bugsirt unS von Topchane aus, wo das Fahr-

zeug vor Anker liegt, quer über den Hafen durch die

reißende Strömung, bis zu der Spil)e deü Seral ls.

DaS Meer ist hier so tief, daß wir unS bis auf we-

nige Sch'icte der Mauer und dem davor liegenden

Wege, der mit Geschül) und Wachen bescht is t , nä-

hern können. Es ist Abend geworden. Ein frischer

Nordwest springt auf, bläht die Segel und verspricht

günstige Fahrt. Noch einen Scheideblick werfen wir

auf das im Dunkel versinkende unermeßliche Häuser-

meer, auf die kühnen Kuppeln uud schlanken M i n a -

retS. Der Ruf des Muezzin's, der die Gläubigen i „

langgezogenen Tönen: „^I ! lM i l ^ l l n l , ü H1u!,am» <!

rc.^ül i l ^ l l u k . ' " (Gott ist Gott und Mahomed sein

Prophet!) zum Abendgebet einladet, verhallt in im-

mer weiterer Ferne. W i r sind im Marmorameer.

Zur Vorsicht gegen die Kühle in den langhaarige»

türkischen Maute l gehüllt, die Capu,;e über den Kopf

gezogen, bleibe« wir noch lange anf dem Verdeck,

auf welchem, trol) der Wachsamkeit der Mannschaft,

tiefes Schweigen lagert, und ergeyen uns, über Vord

gelehnt, au dem phosphorlschen Glänzen uud F l im-

mern der Meeresfurche, die das eilende Schiff gezo-

gen. Endlich suchten wir die Lagerstätte. A m fol-

genden Morgen sehen w i r , das, der Wind uuS die

Nacht hiudurch wacker vorwärts gebracht hat. An der

I»sel Marmora segelu wir vorüber, und nahen uns

bereits dem Eiugauge der Dardanellen, gegenüber dem

auf der europäische» Küste llegeuden Gal ipo l i , einer

bedeutenden Stadt , die sich mit ihren spipigen M i -

naretS auf einem Hügel am Ufer weit hindehut. Es

ist dieß dieselbe Stel le, auf der einst daS bald nach

seiuer Entstehung durch eil, Erdbeben zerstörte Lysi-

machia stand, berühmt wegen der Heramilia, der Ver-

theidigungsmauer, die sich von hier ans sechs Meile»

lang quer durch den ChersoneS zog. Auf dem asia-

tischen Ufer, daS einen freundlichern nnd schönern A»^

blick darbietet, liegt mitten in grünen Garten und

niederm Gebüsch der kleine Ort Tschardog, l»,d etwas

weiter hinunter daS bekannte LampsacuS, einst eil":

große Stadt , die noch zn den Nömerzeiten Tempel

und prachtvolle Gebäude auszuweisen hatte, von denen

in dem jepigen unbedeutenden Dtte freilich keine Spu-

'̂ ren mehr vorhanden sind. Berühmt oder berüchtigt

ist Lampsacus uoch wegeu der Verehrung, die im Al-

terthnme hier der V«>>niz> ii!(!i'<'ll'iv, liederliche» Andeu-

keuS, gezollt wurde. Ieyt herrscht hier Bacchus, da

ein trefflicher, dem Portweiu ähnlicher Rebensaft in

der Umgegend reichlich wächst, und dem frommen

Moslim die Befolguug des GebotS seiues Propheten

i"weilen recht erschweren mag. Je weiter wir in die

Dardanellen einsegeln, desto mehr verengt sich die

Heerstraße, namentlich da, wo auf der europäischen

! I >> ^ " ' " " ' " ° " Sestos gestaudeu haben, deuu

b ^ . m ^ " " ' " 7 ^ ' ^ l M verschwunden. Von hier

^ ^ 7 " " ? ^ " > " f " u die Batterien bis zu

den Schlossern 5,.d-Vahr <..f der europäischen und

Bogaz-Mar au der asiatisch Seite, wo die engste

Stelle des Canals etwa eme Niertelmeile breit -

wir urtheilen nach dem Augeuschein -_ s^„ , „ « ^ . .

und wohin auch, glaubwürdigen Vermuthungen zu

Folge, der Schauplal) der Liebes- und Schwimmabeu-

teuer Hero's und Leander'S zu verlegen wäre. Es ist

dieselbe Stelle, die Lord Byron, ohue daß ihm auf

dem andern Ufer eme liebende Hero winkte, mit dem

britischen Lieutenant Ekenhead am 3ten Ma i 1810

durchschwamm, was übrigens jeder tüchtige Schwim«

" " r wohl auch wagen würde. Neben dem europäi«

'Heu Schlosse erblicken wir einen Erdhügel. Man

>"gt uus. es sei das Grab der Hekuba, und wir ha-

F e u i l l e t o n .
ben nichtS einzuweuden. Ein Blick auf daS asiatische

Schloß Vogaz-Hissar, bekannter unter dem Namen

Tschauak-Kalessi, Töpfer-Festung, wegen der hiesigen

großen Topferwarenfabrik (ein türkisches Vunzlau )

— zeigt uns, daß es doch einem zweiten Admiral

Tnkwortl) schwer werden dürfte, das Kreuzfeuer der

Batterien auszuhalceu uud die Durchfahlt zn forci-

reu. Es residirt hier der Pascha der Dardauelleu-

drigade, zweier Arti l lerieregimeuter, die anf beiden

Ufern vertheilt sind. Er ertheilt den Erlaubniß-Fer-

mau für alle Schiffe, die aus dem Archipel ins M a r -

morameer durch die Dardanellen hinaufgehen wollen;

für die Kriegsschiffe fremder N'atio»en muß der Fer-

man aus Constalitmopel geholt werden. Das Städt-

chen nebeu der Festung ist zugleich der S' l ) aller eu-

ropaischr» tzousnln, deren Flaggen, wie dieß m, Orient

gebräuchlich, von den Zinnen ihrer Wohnungen we-

hen. Beide Ufer der Dardanellen sind sehr anmnchig.

vorzüglich das asiatische. Hier senkt sich das Idage-

birge allmälig zum Mcer hinab. Anf den Gipfeln

rauschen dunkle Waldungen, indeß am F"ßc de>

Berge die Weinrebe lustig g,ü»t. Südlich von de»

geiiaunten beide» Schlössern folgen noch wohl armirt t

Batterien, bis am südlichsten Ansgai'ge des Canals

die Festung Seddi l -Bahr alif dem europäischen Kap

Greco, und Kum-Kalcssi (Saildschloß) bei dem asia-

tischen Kap Ieuischehr die Befestigung schließen. Auch

hiermit glauben wir, wie beim Bosporus, dem Leser

ein übersichtliches ^ca lb i l d der Daida„elle»'.Meere»ge

geliefert zn habe». W i r fügen noch, >'" H'»l'l>ck anf

den etwaigen Schauplap eiueö Kampfes. Einiges über

die Ar t der türkische» Vettheidiglmgsmaßregel» hinzu.

Eö stehen in den Dardanellen mehr als 400 schwere

Gtschüpe, dem Bosporus gegenüber in wenigen, aber

größeren Batterien coucencrirt. Alle Batterien sind

kriegstüchtig, die Mannschaft trefflich geübt. Jedes

Ufer ist mit einem Regiment uncer einem Obersten

besept, beide bilden die Brigade des Pascha's in

TschanatVstalessi. Die größten Gtschüpe der Türkei

stehen in den Dardanel len: die sogenannten Kemmer-

liks — Kammergeschi'lpe —, aus denen Steinkngeln

von l 0 lZenlner geschossen werden. Es sind Vronce'

röhren mit cylii'drischer Pulverkammer, dle horizon-

tal in entsprechend colossalen Mörserlaffetten lie-

gen , welche anf hölzernen Schlitten stehen- Die La-

dung betragt einen Centuer Pulver in lederner Kar-

tusche. Das Eil,l'li»gen der Kugel geschieht auf einer

hölzernen Mulde, die durch ein Hebezeug leicht und

rasch regiert wird. Die Batterie, wo diese Kemmer»

llk's stehen, heißt Sulta»ich - Kaiserbatterie — uud

gränzt au daS Schloß Tschanak - Kalessi. Beachte»

wir, daß iu ihr. der größte», sich 102 Geschüye die-

ser Ar t befinden, und daß hier gerade die Meerenge

am schmalsten. — daß ferner ihr gegenüber auf dem

europäischen Ufer die beiden zusammenhängenden Ba t -

terien : Namaafia und Ki l id-Vahr, ebenfalls 86 schwere

Gcschiilje haben, daß also nahe an 200 Stücke des

schwersten Kalibers au einem Puucce der Wasserstraße

concentritt und wohl bedient sind, — so dürfte es

einleuchte», daß auch dieses Wasserthor Constantino-

pels deu Türken einiges Gefühl der Sicherheit ver-

leihen, einem etwaigen Feinde von Süden her aber

manche Ungelegenbeiten machen dürfte. Um übrigens

bis zu dieser Stelle von Süden her zu gelangen,

muß eine feindliche Flotte daS Feuer der am Aus-

gange der Meerenge liegenden, schon genannten bei-

den Schlösser Seddi l-Bahr und Knm - Kalessi zuvor

schon aushalten, und kann — wohl zn merken —

ihre Einfahrt nur sehr langsam, also als sicheres Ziel

der Geschüybatterien, bewerkstelligen, weil sie gegen

die überaus starke Sl römuug auzukämpfen hat, mit

der die Wasser der Dardauellen sich südwärts ins

Meer drängen. A ls artilleristische Cnriosität wollen

wir noch erwähnen, daß auf der europäischen Seite

in der Batterie Ki l id-Vahr daS größte Geschül) der

Türkei, vielleicht der Wel t l iegt, - ^ ein Kemmerlik,

der eine Steinkugel von 12 Ceutner (!) schießt. Der

Wachtposten, der dort in Friedenszeiteu steht, pflegt

bei schlechtem Wetter — wenigstens war daS vor 1l>

Jahren noch der Fa l l — in der Mündung dieser

Kanone mit uutergeschlagenen Beinen zu kauern, und

in diesem seltsamen Schilderhause den Negen abzu-

warten. D ie Türken neuuen diesen Kemmerlik: Baba

Haidr — zu Deutsch „Papa Haidr" . eiu gemüthli-

cher Name, wie er so oft von der militärischen I ron ie

den ungemüthlichsteu Werkzeugen gegeben wird.

M i s c e l l e n
( G i n ssrofter K o m e t ) I n einem von Hrn.

Vabinet, Mitglied der Pariser Academic der Wissen-

schaften, veröffentlichten Artikel, findet man interes-

sante Details über den Kometen, d«r im I . 1836

oder einem der nächstfolgenden erscheine» soll. Derselbe

ist einer der gldßleu Kometen, dessen europäische u»d

chinesische Historiker Erwähnung chnn. Sein perio-

discher Umlauf beträgt nicht ganz 300 Jahre. Man

sah ihn 104, 683. 976, 1265 und zumuten Male

1i'6tt, und zwar jedes Ma l in außel ordentlichem

Glänze strahlend. Nach der Behanpcnng der Astro-

nomen sollte er schon 1848 sichtbar werden. Bereicö

finge» die Beobachter an, über daS Schicksal ihres

schönen irrenden Gestirns in Unruhe zu geratheu, u»d

selbst Si r John Herschel halte eiuen Flor über sein

Telescop gehäugt, als ein gelehrter Mathematiker von

Middelbmg, Hr. Bomme, die gelehrte Welt wieder

beruhigte. Der Komet ist für uuS nicht verloren, wie

man befürchtete, sondern sei» Erscheinen hat sich nur

hinansgeschobe». Hr. Bomme, eben so beunruhigt

über das Ausbleiben des Komclen, rechnete, mit Zn-

grundlegung der Arbeiten des Hrn. Hind, uochmalö

alle Berechnungen nach. Das Nesnlcat dieser schönen

Arbeit ist, daß das Gestirn im August 1858 erschei-

nen wird; doch bleibt dabei ein Spielraum von zwei

Jahren früher oder später, so daß sich nur so viel

sage» läßt. daß zwischt,, 18W und I860 der große

Komet sichtbar werden wird.

(G ine sonderbare Versenkunst ) Die Be-

wohner eines ebenerdig,,, HäuScheuS in der nächsten

Umgebung ron Grap hatten sich vor einigen Tagen,

wie die „Gr. Ztg." erzählt, iu aller Eintracht znr

Muhe begeben. Am frühen Morgen wünschten sich

jedoch sämmtliche Familienglieder im Keller einen gu-

ten Morgen, wohin sie, ohue eS ahneu zu wollen,

gelangt waren. Der Fußboden der Wohnung halte

sich gesenkt und war eingestürzt, ohne daß, wunder-

barer Weise, irgend ein Unglück zn beklagen wäre.

( W i l l s t D u mi r D e i n Geld nur schenken,

Deine Liebe mag ich n i ch t ) : So dachte sich

wahrscheiillich neulich ein Bräutigam, der bei Baden-

Bade» eine reiche Braut hatte, deren Vater die Unvorsich-

tigkeit beging, die Mitgift seiner Tochter schon einige

Tage vor der Vermälung ihm anSznzable». Kaum

hatte der junge Man» das schöne rollende, klingende,

glänzende Gold i» Besil) , als er eine so unwider-

stehliche Reiselust bekam, daß er sich ein wenig da

drüben in Nordamerika umsehe» wollte. Gedacht,

gecha»; des andern Tages kam er schon pr. Eisen-

bahn in Paris an, um von da nach Havre »nd so

weiter in das Land der w e i ß e n Freiheit n»d des

schwarzen Helotismus zu segeln. Aber der Mensch

denk t , die E l e c t r i c , t ä t l e n k t , sie hatte schon

die Weisung uach Paris gebracht, den „Bräutigam

auf Neiseu" einstweilen in den Zustand polizeilicher

Uubeweglichkelt zu versepen, waS auch geschah. Von

Paris wurde der Flüchtling uach Baden »Vadeu zu-

rückgebracht, in die Arme seines lieben Schwiegerva-

ters, der vielleicht eingesehen hat, daß es noch düm-

mer gewesen wäre, die Mitgif t erst nach der Hoch-

zeit auszuzahlen, weil s,in Schwiegersohn dann nicht

als Bräutigam, sondern als leiblicher Ehemann durch-

gegangen wäre, waS am Eude noch schlimmer ist.

( H e r r v. I uss ieu ) , der berühmte Botaniker

uud Mitglied der Academic der Wissenschaften, ist

am 29. Juni d. I . in Paris gestorben.

und Verlag von I . v. H le inmayr und F. Bamberg in Laibach. Verantwortliche Herausgeber uud Redacteure: I . v. K le inmayr und 3- Vamberg.



AiHtttH zur Iai!eac!)erSeitunH
Telegraphischer E o u r s «Ber icht

der Staatspapiere vom 5. Jul i 1853.
StaatSschuldvcrschrcil'lmgcn . zu 5 M . < in CM.» 93 N/l«

dctto v. 1.185l Scric ^ zu 5 „ „ N^ 13/1U
bctto „ 4 l / 2 ., ., 8 3 ^
dctto 4 ., ., 755/8

Obligationen des lombarb. vcnet. Anlchens
vom I . 1850 zu 57« 98 3/l

Dar,chcn >»<t Verlosung v.J. l8!N, snr «0U ft. . . 217 1/2
detto detto 1839, „ I lw „ . . t 3 l

Banl.Nctit,!. vr. Stixt l^01 ft. >» C. M.
Actien der >ssais,r ss,lb>na»bs°!1lorbl'ahl!

i,u 1N00 N. C. M 2210 N. l»<5. M.
Ncticn dcr WicnGloggniher-Eisenbahn

zu 500 st. C. M. ohne Coupons . 850 ff. in C. Vi.
Actie» dcr österr. Donau« Dampfschifffahrt

,« 500 N. E. M 755 ss. in C. M.
Actien deS österr. Lloyb in Trieft

zu 5U0 st. ( l . M «10 st. in lii. M

Wechsel.- Cuurs vom 5. Jul i 1853
NugS'»rg, ss,r l<!0 Gülden (L,,»,. O,„id, l09 3/t llso.
Frank l , r»a,M. , (sxr l^Osi . siidd. Vel )

eins W'lhr. i<» 2^ >/^ st. Nxsl. cz,»,^,) «09 3 M mat.
Ham!'n»^,. ,»r N!<> M a r l Aanco, Gulden 81 1/?! 2 M'nat .
Lilwrno. flir 30N To^c^nijche Vire. (^uld. 110 2 M mal.
Lu^ox, s,'u l Psund Stlr ! i», i , Gülden l0 -^9 3 M^'N.it.
M 'iland, fnr .^W O,s!ernich, ^i>.. <«»lt> «09 5/!^ 2 Mmlnt.
Paris ,l>r 300 Franl.u . Guld <^>3/^ 2 M . m i l .

G o l d » nnd S i l l ' , r > ( l l ' n < s e v^'i» 4. J u l i 1853.

V,' i , l G>!d.
Kais. Münz-Ducat,,, Agio . . . . 157/8 153/j ,
detto Rand- dto . . . . . . 153/4 1 5 ' / 2
l^nlcl «l luxscc» „ . . . . — 14 1/2
Napolsonsd'i.'r's . . . . . . — 8.4.',
SouvcrainSd'or'S „ . . . . — t5.15
Ruß. Imperial „ . . . . — 8.58
^llldlichsd'or's ^ . . . . - ».2
K».,!. Sl'veraing« . . . . . . — 10,53
Silbcragio . . . . . . . . 9 3 / 4 91/2

S. K. Lotto.;iel)Uttgcn.
I n Tr ief t am 2. Juli 1853:

88. 5l>. »3 35. lä.
Dlc nächste Ziel)u»q wird am 16. Juli

1853 in Trlest gehalten werlen.

Getreid-Durchschnittö-Preise
in Laibach am 2. J u l i l 853 .

Marktpreise. ^ M a ^ m s -
E i n Wiener Mctzen ^ " ' ' ^

_______!^^^ ^ ' ll! s l ^ kr

Weizen . . . — — 4 30
Kukllrutz . . . — -_ 3 30
Halbfrucht . . — —. 3 48
Korn . . . . 3 20 3 86
Gerste . . . . — — ^ 3 24
Hirse . . . . 2 II l ^ __
Heiden . . . — — ! 3 l2
Hafer . . . . — — 2 —

Z. 325. u (s) 0ir. tttiU.',
Bei dieser Po!izeidircction erliegen mehrcrc

Psund Schmalz in verschiedenen Behältnissen,
welche aller Wahrscheinlichkeit noch uon eincm
in lchtelcr Z.it bcg^ng^nel, Dicbstahle herllihren.

Dcr bezügliche Eigcnthü'nnr woUe behlifs
Ocltcndmachunq seiner ?lnsprüche aus diescs
Schmalz sich Hieramts melden.

K. k. Polizeidirect'on zu Laibach am 3. Ju l i
1853^

Z 958. ( , )
I n der Iudengasse Nr. 232 im

zweiten Stock ist eme Wohnung,
bestehend aus drei Zimmern, Küche,
Speisekammer und Keller, für M l :
chaelt zu vergeben.

Auskunft lm ersten Stock.
Auch wird daselbst Wiener

B i e r , die Maß zu 14 kr., ausge-
schänkt.

3.918. (7)

Wohnung mit Verkaufs-
locale,

Gewölb in die Elephantengasse Nr . ,5,
sammt trockenem geräumigen Magazin im
kühlen Hofraum, ebenerdig 3 Zimmer mit
4 Ausgangen, große Kucke, 2 Holzlegen,
und lichte Dachkammer, Alles zusammen
zu jeder Speculation geeignet, bisher Brot -
backerei und Brannlweinausschcmk gewe-
sen, gegen billigen Zins vergibt schon f ü r
nächste M i c h a e l i z e i t auf mehrere
Jahre der Eigenthümer

Joh, J3i?. Wutscher.

Z. 882. (3)
Im Verlag? von I o h . Gioutini in Laibach

ist soeben erschienen:

STRIC TOMOM KOÜ,
u l i

£ivijen§e
zasnorcov v rolmili «Icrxavali

svobodtie severne Amerike.
Po anglcžkn spisala

Henrieta B. J**owe.

Ir nemskcga puslovenil
Frau» HaldVaüc.

3 8l.crimi s)0cll»d«inilmi. Preiö 36 kr.
und vorrathig bci I . B l a s n i k in Adclöderg;
H o f f m a n n in Villach; M a a s in Stein;
Resch in Krainburg; L i g m u n d in Klagen«

fürt und Wepustek in Neustadtl.

Z. l l « . « (l?^

K. l. stdllchc Staats - Eisenbahn.
Fahrordnn ng

der Züge auf der südl. k. k. Staats - Eisenbahn zwischen
Mürzzuschlag und Kmbach, vom 15. Ma i v. I . , bis auf

weitere Bestimmung.
Abfahrt der Zuge in der Richtung von

Mürzzuschlag nach Laibach.
Abfahrtvon! ^_^.,_ Personen^ Abfahrtvon Personen- Uoftzua
der Station! p^^ug ^ , ^ der station 1 Zng ^o,tzug

Stund. Miunt. Stllnd. Minut. Stund. Miuut Stund. Minut.

Mürzzuscklag Ä. 45 Früh 3. — Nachm L a i b ach 7. 30 Abends 9. iZ Früh

Gray 8. 35 „ 6. 55 Abends C i l l i 11. 40 Nachts 12. 5 Mittaa

M a r b u r g 10. 55 Vorm. 9. 27 „ M a r b u r g 2. 57 „ 2. 40 Nachm.

C t l l i 1. 45 Nachm. l2. 50 Nachts Gra l? 6. 15 Morg. 5. 30 Abends

B e m e r k u n g . M i t den Post- uno Personenzügen werden Passagiere von und nach allen Stationen befordert.
Das Reisegepäck lst den großem Stationen wenigstens /2 Stunde vor Abgang des Zuges zu

übergeben, wenn es mit demselben Zuge befördert werden soll. M i t den Lastzügen werden keme Pas-
., sagiere befordert. ^ ^


